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Bekanntmachung, Kürgeransfchnß-
rvaht belr.

In Gemäßheit des Art. 9 des Gesetzes vom
21. Mai 1891 ist Heuer im Monat Dezember eine
Bürgerausschutzwahl an dem jeweils bestimmten
Tage vorzunehmen. Die Wahlkommission besteht aus
dem Ortsvorsteher, dem ersten Gemeinderat(nach der
Sitzordnung) und dem Obmann des BiirgerauSschusscs.

Auszutreten hat die Hälfte des Bürgeraus¬
schusses, wobei die Austretenden wieder gewählt werdenkönnen.

Gemeinderatsmitglieder und die auf Lebens¬
zeit oder auf einen fest bestimmten Zeitraum ange-
stellten Gemeindebeamten sind nicht wählbar.

Die Art. 9—12 des Gesetzes vom 6. Juli
1849 finden auch auf die Bürgerausschußwahlen An¬wendung.

Der Bürgerausschutzobmann und sein
Stellvertreter sind Heuer wieder auf die Dauer von
zwei Jahren vom Bürgerausschuß aus seiner Mitte
nach den Bestimmungen des Art. 10 des Gesetzes
vom 21. Mai 1891 zu wählen. Im Falle der
Stimmengleichheit entscheidet das Loos.

Calw,  24. November 1896.
K. Oberamt.
Voelter.

Nagold.
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht auf die größere Verbreitung der
Maul- und Klauenseuche in einigen Nachbarbezirken
und die dadurch herbeigeführte Gefahr einer Ein¬
schleppung der Seuche in den diesseitigen Bezirk ist
das Umhertreiben von Rindvieh und Schwei¬
nen im Hausierhandel innerhalb des Ober¬
amtsbezirks Nagold auf Grund des Z 20 Abs.

Donnerstag»den 26. November 1896.
2 des Reichsviehseuchengesetzes bis auf Weiteres
verboten worden, was hiemit bekannt gemacht wird.

Den 20. Nov. 1896.
K. Oberamt.

Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Ausstellung
von landwirtschaftlichen Maschinen, Geräten,
Modellen, Abbildungen «. dergl . im Landes¬

gewerbemuseumzu Stuttgart.
Um Landwirten und sonstigen Interessenten

Gelegenheit zu geben, sich mit den neuesten und besten
Erzeugnissen bekannt zu machen und sich im Bedarfs¬
fall durch persönliche Einsichtnahme über dieselben
zu unterrichten, wird in dem Neubau des Landes¬
gewerbemuseums zu Stuttgart eine ständige Aus¬
stellung von landwirtschaftlichen Maschinen, Geräten,
Modellen, Abbildungenu. dergl. eingerichtet werden,
für deren Beschickung nachstehende Bestimmungengelten:

1) Die auszustellenden Gegenstände sind unter
genauer Bezeichnung und Angabe der Verkaufspreise
sowie der Maße, womöglich unter Beifügung von
Skizzen bei dem Sekretariat der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft in Stuttgart schriftlich anzumelden.

2) Heber die Annahme der angemeldeten Gegen¬
stände entscheidet die K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft.

3) Die zugelassenen Gegenstände sind frachtfrei
an die K. Zentralstelle für die Landwirtschaft einzu¬
senden und erforderlichenfallsvon den Einsendern
selbst und auf deren Kosten aufzustellen.

4) Die ausgestellten Gegenstände bleiben Eigen¬
tum der Aussteller, können aber von denselben erst
vier Wochen nach erfolgter Anzeige zurückgenommen
werden, während der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft das Recht zusteht, solche jederzeit auf Kosten
der Aussteller zurückzusenden.

5) Für die Benützung der Ausstellungsräume

SkdonnementSvret« »tertkljlhiltch tn der Slodr SV Piz.
Sv Pfa. Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1- 16, sonst st»
ganz Württemberg Mk. 1. L6.

wird keine Gebühr erhoben, auch wird die K. Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft für die kostenfreie
Bekanntgabe der ausgestellten Gegenstände im Wochen¬
blatt für die Landwirtschaft sowie für deren Ueber-
wachung und Reinhaltung besorgt sein, dagegen kann
eine weitere Garantie für dieselben ebenso wie eine
Vermittlung von Verkäufen nicht übernommen werden.

Die Ausstellung wird voraussichtlich im Monat
Januar 1897 eröffnet werden, und wollen nun An¬
meldungen für dieselbe unverzüglich bei dem Sekre¬
tariat der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart eingereicht werden.

Stuttgart,  den 16. November 1896.v. Ow.

Tagesneuigkeiten.
* Calw.  Der am Samstag gefallene erste

Schnee in diesem Winter ist wieder schnell geschmolzen.
Die Witterung ist ziemlich trocken und gelind und
der Landmann mit derselben recht wohl zufrieden,
da die rückständigen Geschäfte auf dem Feld noch
bestens besorgt' werden können. An Herbstfutter ist
kein Mangel, für den Viehftand ist genügender Futter¬
vorrat vorhanden. Leider ist aber in manchen Orten
unter dem Vieh die Maul- und Klauenseuche auSge-
brochen, die fast überall an Ausdehnung gewinnt und
für die Viehbesitzer eine drückende Plage geworden
ist. Für das Bauwesen ist die Witterung, ebenfalls
sehr günstig; weder Kälte noch anhaltender Regen
hat dem Weiterschreiten der angefangenen Bauten
Einhalt gethan. — Der wiederholten Aufforderung,
die Obstbüume mit Klsberingen und mit einem An¬
strich von Kalku. s. w. zu versehen, sind viele Baum¬
besitzer nachgekommen. Man sieht in diesem Jahre
gegenüber den Vorjahren eine viel größere Zahl so
behandelter Bäume und es ist zu hoffen, daß das
gute Beispiel auch noch andere Baumbesitzer zur Nach¬
ahmung bewegen wird.

^ ,rr»chdr»a »erdolen-i

Jrrtiimer.
Erzählung vonF. Arnefeldt.

I.
.Auf dem in der Mark unweit der Stadt Nauen belegencn Gute des Barons

a,on Letten benschte eine sehr lebhafte Geschäftigkeit.
Der Mai hatte die Wiesen, die wohlbestellten Felder und den nahen Forst

mit frischem Grün und süß duftenden bunten Blumen geschmückt; im Garten und
innerhalb des Herrenhauses regten sich aber die fleißigen Hände der Diener und der
noch hinzugezogencn Hilfsarbeiter, um jedem Fleck ein gefälliges, festliches Ansehenzu geben.

Man traf auf Lettenhosen die Vorbereitungen zur Hochzeitsfeier der ältesten
Tochter des Barons mit dem Rittmeister von Warnbeck, dessen sehr schöne, stattliche
Besitzung nur wenige Meilen von dem Gute seines Schwiegervaters entfernt lag.

Es war ein lachender, taufrischer Morgen. Herr von Letten, eine markige,
mittelgroßeG.statt, noch in den besten Jahren, mit blondem Haar, Hellen, blau grauen
Augen, Und einem sonnverbrannten Gesicht mit starken, aber wohlgeformtcn Zügen,
stand auf der Ramped>S zwischen Hof und Garten gelegenen, sich sehr lang hm-
streckenden Wohrg-bäudeS und sah mit vergnüglichem Schmunzeln dem Kutscher zu,
der soeben zwei prächtige braune Pferde an einen viersitzige» Wagen, dessen Ver¬
deck zurückgcschlagen war, gespannt hatte.

»Hast recht Jochem. daß Du den großen Wagen nimmst, der Herr Rittmeister
wird wohl eine Menge Packereien mitbringen!* rief er dem Kutscher gut gelaunt zu.

»Das soll wohl sein, gnädiger Herr,* erwiderte Jochem, sich die Stirn reibend,
in seinem behäbigen märkischen Platt, „und was der Herr Bodmrr ist, der wird ja

auch unserm Junker ein Stück Wegs entgegen gegangen sein und mit zurückfahrmwollen.*
Herr von Letten nickte. „Konnt's bequemer haben und gleich mü nach der

Station fahren. Aber jedem nach seinem Geschmack; dem Menschen ist einmal nicht
wohl, wenn er nicht morgens vor dem Frühstück, eine Meile WegS gelaufen ist.*

Er wartete. bis der Wagen, welcher den Rittmeister von Warnbkck von der
Eisenbahnstation Nauen abholen sollte, vom Hofe gerollt war, dann drehte er sich
um, trat in das Hau« und schritt durch einen breiten, mit hohen, dunklen, eichene»
Schränken besetzten Flur, an dessen freien Wänden Hirschgeweihe und allerlei auS-
gestopfte Vögel, zu sehen waren, zu einem auf der Rückseite de« Hauses nach dem
Gatten zu gelegenen, einfach. aber wohnlich eingerichteten Zimmer, in welchem die
Familie gewöhnlich ihre Mahlzeiten einzunehmen pflegte. Auch jetzt war daselbst
der Frübstückstisch gedeckt, und zwei Damm in Hellen Morgmkleidern befanden sichin dem Raume.

»Guten Morgm, liebe Sophie, gute« Morgen Hildegard!* begrüßte sie der
Baron, indem er die ältere, zart, aber noch sehr hübsch aussehende Dame auf die
Stirn küßte und der jüngeren liebkosend über das reiche, in prächtigen Zöpfen über
ihre Schultern fallende aschblonde Haar strich. »O. Ihr habt mit dem Frühstück auf
mich gemattet* fügte er mit einem Blick auf die noch unberührten Tassen, und dm
summenden Wasserkessel hinzu; „ich habe mich auf dem Hof« aufgehalten, cs war
mir, als müsse ich mit eigenen Augen die Abfahrt des Wagens überwachen.*

„Der Wagen fährt aber wöchentlich ein paarmal nach der Eisenbahnstation,
Papa,* scherzteHldegard.*

„Das thur er, Jungfer Naseweis,* gab der Baron lachend zurück, »aber so
viel ich weiß, hat er noch nie den Bräutigam abgeholt, welcher kommt, um mit einer
meiner Töchter Hochzett zu halten.*

„Und sie uns dann zu entführen,* setzte Frau von Letten Hinz«, während«S
wie ein Hauch der Wehmut über ihr blasses, feines Gesicht zu fliegen schien.



* Calw.  Wer abends auf der Höhe des
hohen Felsens steht oder von Hirsau her die Stadt
betritt, der ist erstaunt über den Lichterglanz, der über
den unteren Stadtteil ausgebreitet ist. Die Räumlich¬
keiten der Vereinigten Deckenfabriken  er¬
strahlen im elektrischen Licht, das weithin seine starke
Helle verbreitet. Die Stadt hat aber noch eine weitere
Einrichtung zu verzeichnen; es ist dies das mitten
in der Stadt gelegene, den neuesten Anforderungen ent¬
sprechend eingerichtete Cafe  des Konditors Schnaufer.
Durch diese Neuerungen und durch verschiedene Neu¬
bauten erhält die Stadt nach und nach ein Bild, das
überall den Fortschritt in den Anforderungen der
Neuzeit erkennen läßt, so daß man mit Recht sagen
kann, die Stadt strebt wie andere Städte stets vor¬
wärts.

Calw.  Der zu Gunsten der Armenier ver¬
öffentlichte Aufruf um Unterstützung des so schwer
heimgesuchten Volkes und um Aufnahme der vielen
armenischen Waisenkinder in christliche Familien des
Abendlandes ist auch in hiesiger Stadt von Erfolg
begleitet gewesen. Von den nach Deutschland ver¬
brachten armenischen Waisenknaben sind gestern von
Frankfurt her 3 Knaben im Alter von 12, 13 und
19 Jahren hier angekommen. Die beiden jüngeren
haben bei Hrn. Fabrikant Blank  ein bleibendes Heim
und Unterkommen gefunden, während der ältere nur
einige Tage hier bleibt und dann zu einer Familie
nach Stuttgart kommt. Die Kinder fühlen sich glück¬
lich, wieder in sicherer Obhut zu sein und ohne
Grauen dem folgenden Tag wieder entgegensehen zu
müssen. Der Ausdruck der unsäglichen Leiden, die
über diese Unglücklichen ergangen, liegt deutlich auf
ihrem Gemüt und es ist, wie man aus den Worten
dieser kleinen lebendigen Zeugen der schrecklichen
Greuel in Armenien hören kann, nicht zu viel über
den Jammer und das Elend des armenischen Volkes
geschrieben worden.

Calw. (Theater .) Mit dem morgen Don¬
nerstag hier zur Aufführung kommenden Schauspiel
von Herm.Sudermann: «Das Glück im Winkel"
bietet die Direktion wieder eine Novität ersten Ranges.
Wir möchten nicht Unterlasten, auf dieses treffliche
Stück noch besonders aufmerksam zu machen.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger ,s
Seine Königliche Majestät  haben am23.d.M.
allergnädigst geruht den Gerichtsnotar Dipper  in
Neuenbürg seinem Ansuchen gemäß auf die erledigte
Gerichtsnotarstelle in Kirchheim  zu versetzen.

— Das Bahnhof-Hotel und Restaurant Weber
in Stuttgart wurde einschließlich des Inventars zum
Preise von 470000 ^ an Herrn Oskar Heiler,
seitheriger Inhaber des Gasthauses zu den3 Mohren,
Fnedrichsstr. 37 hier, verkauft. Der neue Besitzer
wird das Hotel am 1. April 1897 übernehmen.

Tübingen,  23 . Nov. Samstag abend traf
der König  auf der Kneipe des Corps „Suevia" ein
und überreichte in eigener Person den von ihm ge¬
stifteten Ehrenschläger. Von abends 10 Uhr an war
offizielle Festkneipe. — Die hies. Turngemeinde,
in der die Streitigkeiten wieder etwas geschlichtet sind,
hielt gestern ein Schauturnen ab, bei welchem Preise
an Mitglieder und Zöglinge verteilt wurden.

Gmünd,  22. Nov. Gestern feierte ein Ehe-
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paar der hiesigen evangelischen Gemeinde das seltene
Fest der diamantenen  Hochzeit. Nach der kirch¬
lichen Feier, an welcher sich auch die Gemeinde be¬
teiligte, sammelte sich im Vereinshaus ein größerer
Kreis von Verwandten und Freunden um das Jubel¬
paar, welches sich noch einer staunenswerten Rüstig¬
keit erfreut. Von der Kii chengemeinde wurde dasselbe
mit einer schönen Bilderbibel beschenkt.

Frankfurt  a/M., 23. Novbr. (Armenische
Waisenkinder in Deutschland .) Letzte Woche
kam hier die erste Schar armenischer Waisenkinder
an, die durch Vermittlung des„Deutschen Hilfsbundes
für Armenien" in hiesigen Familien untergebracht
sind. Es war ein ergreifender, Mitleid erregender
Anblick, wie diesekleinenZeugen dertürkischen Schreckens-
thaten auf dem Bahnhof von ihren deutschen Pfleae-
eltern in Empfang genommen wurden. Zum großen
Teil sind ihre Väter bei dem Gemetzel in Haskiöi
am 26. bis 28. August umgekommen, und viele der
Kinder mußten es mit ansehen, wie Väter und Brüder
auf grausame Weise niedergeschlagen wurden. Eines
der kleinen Mädchen, dessen Vater Regierungsbeamter,
nachher Rechtsanwalt war, erzählte folgende Geschichte:
Als das Gemetzel begann, flüchtete sie sich mit ihrem
älteren Bruder auf das Dach des Hauses. Von dort
sprang dieser auf das Dach eines Nachbarhauses, um
sich zu retten. Er wurde von befreundeten Türken
in Schutz genommen. Als das Mädchen ihren Bruder
gerettet sah, eilte sie hinunter in das Haus zu ihren
Eltern, wo sie schon Schreckensrufe vernahm. Der
alte Vater war den eindringenden Türken entgegen¬
gegangen, er glaubte, sie würden Mitleid mit seinem
Alter haben. Aber Mitleid gab es nicht. Er war
ein Christ und mußte sterben. Die Mutter wollte
den Mördern in die Arme fallen,  sie wurde zurück¬
geschleudert und der Vater brach unter den Schlägen
der Mörder zusammen. (Reichspost.)

Berlin,  24 . November. (Reichstag .) Das
Haus ist sehr schwach besetzt. Auf der Tages Ord.
steht die Fortsetzung der 2. Beratung der Justiznovelle.
Z 152 der Strasprozeßordnungbehandelt die Erheb¬
ung der öffentlichen Anklage durch die Staatsanwalt¬
schaft. Die Kommission will bei einer Reihe von
Vorgehen zur Ablehnung der öffentlichen Klage wegen
mangelnden öff. Interesses berechtigen. Ein Antrag
v. Buchka (kons.) will diesen Zusatz hier streichen.
Stadthagen (Soz .) spricht für den Antrag. Der
Weg der Privatklags sei sehr kostspielig und nicht
geeignet, den Weg der öffentlichen Klage zu ersetzen.
Geh.-Rat Lucas hält es für unmöglich, daß eine
Staatsanwalischaft die Erhebung der Anklage ablehnen
könnte, wenn irgend eine bedeutsame Strafthat vor¬
liege; der Kommissionsbeschlußhabe nur ganz leichte
Fälle im Auge. Die Staatsanwaltschaft verfolge
nicht, wie der Vorredner behauptete, Rechtswillkür,
sondern achte Recht und Billigkeit. Lehne sie die Ein¬
leitung der Verfahren ab, so stehe dem Betreffenden
der Beschwerdewegoffen, und nütze auch dies nichts,
so solle für denselben dann die Möglichkeit eröffnet
sein, sein Recht mit der Prioatklage zu verfolgen,
v. Salisch (kons .) unterstützt den Antrag Buchka.
Frhr. v. Gültlingen (Rsichsp .) bedauert, daß die
Privatklagen in diesem Gesetzesentwurf ausgedehnt
werden. Die Prioatklagen verteuern und erschweren
den Rechtsweg. Staatssekretär Nieberding : DerZ

gehöre gewiß nicht zu denen, von welchen die An¬
nahme oder Nichtannahme des Gesetzes abhänge. In¬
dessen liege hrer doch eine nicht zu unterschätzende
Fortbildung des Strafprozeßrechts vor. Wenn die
öffentliche Meinung einen Uebereifer der Staats¬
anwaltschaft empfinde, so müsse man hiefür nicht die
Person des Staatsanwalts, sondern das bestehende
Gesetz verantwortlich machen. Der Vorschlag der
Kommission suche diesem Uebelstanve abzuhelfen, ohne
das Loyalitätsprinzip gerade zu durchbrechen.

Landwirtschaft!. Kezirksverer«.
Am Montag , 3V. Nov. Nachm. S Uhr

findet im Saale der Bierbrauerei Dreiß  hier eine
Plenarversammlung statt.

Gegenstände der Tagesordnung sind:
1) Vortrag des Rechenschaftsberichts durch den Herrn

Vereinssekretär,
2) Vortrag des Herrn InspektorsHeld von Hohen¬

heim über Beerenobstkultur,
3) Verteilung der bei der heurigen staatlichen Be¬

zirksrindviehschau zuerkannten Preise und Diplome.
Hiezu wird jedermann freundlichst eingeladen.

Calw,  21 Nov. 1896.
Der Vorstand:

Oberamtmann Voelter.

Landwirtschaft!. Kezirksverein.
Mit dem1. Januar beginnt ein neues Abonne¬

ment auf das landw. Wochenblatt. Da dessen
kostenfreier Bezug mit dem Eintritt in den lanvw.
Verein verbunden ist und zum Zweck der Fertig¬
stellung der Postlisten die Mitgliederliste spätestens
bis 10. Dezember nach Stuttgart eingeschlckt werden
muß, so werven diejenigen, welche dem landw. Verein
beitreten wollen, gebeten, sich spätestens bis 5. Dez.
d. I . mündlich oder schriftlich bei dem mitunter¬
zeichneten Sekretär Fechter  anzumelden. Spätere
Meldungen würden erst vom1. Juli 1897 zum Be¬
zug des landw. Wochenblatts berechtigen. Auch der
Austritt aus dem Verein kann nur durch Abmeldung
bis zum5. Dezember erfolgen. Wer diesen Termin
versäumt, erhält sein Blatt weiterhin zugeschickt, und
hat seinen Beitrag für das Jahr 1897 fortzuentrichten.
Die Herren Ortsvorsteher werden freundlich er¬
sucht, ebenfalls bis zum 5. Dezember dem Sekre¬
tär Fechter anzuzeigen, welche Mitglieder wegen
Todes oder Wegzugs zu streichen sind, im Vsrsäum-
nisfall wäre für einen Ersatzmann zu sorgen.

Calw,  den 23. November 1896.
Vereins-Vorstand: Sekretär:

Voelter,  Oberamtmann. Fechter.

vsl « . keor -gsnsum.

Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Professor WstrsI aus Nagold über den

Uationalökonomen Kriedrich§ ist
(dessen bOjähriger Todestag in die nächste Woche fällt)

am Freitag , den SV. Nov., abends 8 Uhr,
wozu jedermann freundlich eingeladen ist.

Heorgenäumsrat.

»Der Lauf der Welt, Sophie, entführte ich Dich nicht Deinen Eltern?" er¬
widerte der Baron zärtlich, indem er den Arm, um seine Gattin legte, „und ich weiß,
Du hast eS nie bereut, mr gefolgt zu sein."

„Nie, nie, mein guter Erich," versicherte sie, und die blauen Augen sahen mit
einem so warmen Blick zu ihm auf, daß sie ganz jugendlich erschienen.

„Nun aber an die Gewehre!" rief der Baron wieder im munteren Tone.
„Schnell eine Taffe Kaffee, Mutter, und Du, Hildegard, streiche mir ein Butterbrot,
und stühstückt selber ordentlich und flink,  wir haben nicht viel Zeit zn verlieren, in
spätestens anderthalb Stunden ist Warnbeck hier, und bis dahm giebt eS noch alle
Hände voll zu thun."

Er ließ den Worten die That folgen, nahm die Taffe, welche ihm seine Ge¬
mahlin reichte, leerte sie schnell, verzehrte das von Hildegard gestrichene Butterbrot
mit einem ansehnlichen Zubehör von Ei, Schinken und kaltem Braten und ließ der
ersten Auflage eine Zwecke folgen. Auch die beiden Damen hatten sich mit Trank
und Speise versehen, und mehrere Minuten herrschte ckm Zimmer Schweigen, so daß
man das durch die geöffneten Fenstern hereindringende Zwitschern der Vögel deutlich
vernahm. Der Baron betrachtete als Landbewohner vom echten Schrot und Kor«
das Essen als eine gar ernste, wichtige Thätigkeit der Menschen und liebte eS nicht,
dieselbe viel durch Reden zu unterbrechen, dennoch war er eS, welcher zuerst wieder
sprach.

„Bodmer ist natürlich wieder vor Tau und Tag davon gegangen," sagte er,
„wo der Mensch nur all das Unkraut läßt, was er auf seinen Spaziergängen zu-
sammenschleppt!"

„Er wird nicht viel mehr sammeln," antwortete Frau von Letten, „sein Aufent¬
halt b«, uns naht sich seinem Ende."

„Hat Mühe genug gekostet, ihn bi» über die Hochzeit hier fest zu halten." be¬
merkt« der Baron; „wäre eS nicht um Fritzens willen gewesen, so wäre er doch kaum
geblieben. Ich bin überzeugt, er »st ihm jetzt entgegengelaufen und kommt mit Warn¬

beck und ihm zurückgefahren, Jochen, hat schon vorsorglich den großen Wagen ge¬
nommen."

„Er hängt sehr an Fritz." versetzte Frau von Letten.
„Und Fritz nicht minder an chmfügt-  der Baron mit einem ganz leichten

Anflug von Unmut hinzu, „zuweilen will mir'S scheinen, als käme bei ihm zuerst
Herr Bodmer und dann erst seine Eitern."

„Bedenke, waS ihm Fritz zu danken hat, was wir ihm zu danken haben!"
mahnte die Baronin.

„Das thue ich; er wird ja auch mir sehr fehlen," gab der Baron zu. „Nur
will es mich bedünken, als verzöget Ihr ihn etwas. Du,Sophie, und auch die Mädchen;.
ist'S nicht so, Hildegard?"

„Das junge Mädchen ward bei der Anrede dunkelrot und verteidigte sich in
sichtlicher Verwirrung, die Bemerkung des Vaters schien ihr sehr peinlich und ihr be¬
sonders darum zu thun zu sein, den sinnend auf sie gerichteten Blicken der Mutter
sich schnell zu entziehen. Sie stand auf und sagte zu dieser gewendet:

„Meinst Du nicht, liebe Mutter, daß es jetzt Zeck wäre, Adelheid zu wecken?"
Herr von Letten fuhr auf:
„WaS. Adelheid schläft noch! DaS ist nicht recht. Schnell, schnell. Hildegard,

gehe hinauf und trecke sie aus den Federn! Sie wird doch den Bräutigam nicht
im Morgenkleide, den Schlaf in den Augen, empfangen wollen? Ihr müßt Euch
überhaupt tummeln. Wie lange dauert eS, so trifft auch Bodo rin, und wer weiß,
ob er nicht schon Kameraden mckbringt, «8 kommt nur auf den Urlaub an. Ich kann
jetzt mindestens ein paar Pferde zwischen Lettenhoffen und Nauen, unterwegs haben."

Hildegard war bereits aus dem Zimmer geschlüpft, und die Baronin sagte-
mit ihrem milden Lächeln: „Sei ruhig, es ist alles bereit wenn sie eintreffen; Dorothee
und die Mädchen legen oben die letzte Hand an die Fremdenzimmer; ich werde so--
gleich hinaufgehen und Nachsehen; ich denke. Du kannst Dich auf mich verlassen."

(Fortsetzung folgt.)
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K. Amtsgericht Calw.
Der nächste

Gerichtstag
wird am kommenden

Montag , den SV . d . M .» vormittags 10 —12 Uhr,
auf dem Rathaus in Neuweiler

abgehalten.
Den 24. November 1896.

KerickitssckreiberBauer.

Calw.

Aufforderung.
In den nächsten Tagen werden von

der Stadtpflege die Steuerzettel ausge¬
geben. Von der Steuer pro 1896/97
find nunmehr zwei Drittel verfallen
und muß darauf gedrungen werden, daß
entsprechendeZahlungen an die Stadt¬
pflege geleistet werden.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Calw.

Verpachtung.
Nächsten Montag,  den 30. ds-,

vormittags 11 Uhr,
wird auf dem Rathaus 13 a 69 gm
Baumgarten , zwischen dem Kirchhof
und untern Eselspfad , auf 9 Jahre
meistbietend verpachtet.

Sodann wird der anfallende Fäkal¬
stoff im neuen Schulhaus auf mehrere
Jahre im Aufstreich vergeben.

Stadtpfleae.
_ Hayv.

Privat-Anzeigen.
Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
tu» Bereirishlttts.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

VetsrLvev-VereLn
Nächsten Sonntag

nachmittags 3 Uhr
Moulltsottsanlvilllng,

verbunden mit
Champignyfrier,

beim Vorstand.
Der Ausschutz.

Nächsten Sonntag und die Wocheüber backt

SaugenSreHeln
Heller.

Junges fettes

Kammettleisch
ist fortwährend zu haben bei

Lüeglsi ».

Spezialität in

XsßGss,
roh und frisch gebrannt.

Emil Grorgii.
Junges fettes

Archsleisch,
pr . Pfd . 50 -H, ist zu haben bei

Metzger Kufterer,
Hengstetterstraße.

Frischgewäfserte

Sts -Lfisch- ,
sowie

Kevin ge
Christian Mörsch.

empfiehlt

Pille
um Weihnachtsgaken.

Der Unterzeichnete ist gerne bereit,
auch in diesem Jahre wieder Gaben
für die unterstützungsbedürftigen An¬
stalten auf dem Tempelhof in Em¬
pfang zu nehmen.

Präzeptor Baeuchle.

Ausverkauf
in

Jagdwesten
zu herabgesetzten Preisen bei

W . Entenmann,
Biergafse.

Thomasmehl
ist wieder eingetroffen.

Lmnil Lisong » .

Wastrindsteisch,
schönes

Kalb-LSchwriuefieisch,
jeden Samstag

Feber- und Grikbknwiirstt,
Samstag und Sonntag

Bvativttvste
empfiehlt bestens

ULtk . Lodrer
z. Gasthof z. „Kloster " .

^ r-sIcUt ISslioU — rein —" voUI»oIuoo<:lr«>»I ». kssnock.

Vsi -slnI ^is k-abnllcsn:
e. o. Nos»,' <L eis , u. Mit«. NottiI-.

vrslvlitllel «.

Jür Kustende
beweisen über 1000 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von
XLI86?'8 Lrll8t-6MW6l!kll

8

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Husten,
Heiserkeit , Katarrh und Ver¬
schleimung. Größte Specialität
Deutschlands , Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak . 25 -H.

Niederlage bei Th . Wieland,
Alte Apotheke in Calw , Ernst
Unger in Gechingen.

Stuttgart , 23 . Nov. 1896.
Statt jeder besonderen Anzeige.

^iefbctrübt geben wir allen Verwandten und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Gatte,
Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Carl Kachel, Kroisor,
heute abend6'/. Uhr unerwartet schnell entschlafen ist.

Beerdigung Donnerstag 2 Uhr in Hirsau.
Aie liestrauernden KinterblieSenen.

Jannp KcrcheL.

Der Airchen gefangnerem
wird am l . Advent , den 2S . November , abends 5 Uhr , in der Stadt¬
kirche unter gcfl. Mitwirkung von Fräulein Anna Federhaff , Fräulein
Emma Gundert aus Stuttgart , Herrn W . Schwämmle und Herrn
Präz Verw . C . Jsenberg in Biberach und der Orchesterbegleitung durchdie Kapelle des 7 . Infanterie -Regiments aus Stuttgart

öccs HrnLorinm „Paulus"
von JeliX Wendelssohn-Bartholdii

zur Aufführung bringen.
Eintrittskarten und Texte sind Freitag und Samstag  in der Vereins»

buchhandlung und bei Hrn . Kesselbach  erhältlich zu 40 --Z (3 Mitglieder einer
Familie zus. 1. —) am Sonntag selbst nur bei Hrn . Keffelbach zu 40 -AKinder unter 14 Jahren in Begleitung Erwachsener 20 — An den Kirchen-thüren werden keine Karten verkauft.

Die Mitglied -Jahreskarte berechtigt nicht zum freien Eintritt in die Auf¬
führung, dagegen in die Hauptprobe ^ die mittags 12—3 Uhr stattfindet.

Galw. — Prolp reise.
Von heute Donnerstag  an kostet bei den Mitgliedern der freien Bäcker-

genossenschaft der Stadt und Amt
4 Pfund Weißbrot 54 Pfg.,
4 Pfund Schwarzbrot 46 Pfg.

Der Ausschuß.

Mid, Lsnäer, Laln,
Labnbokst.rasss 399.

4i6insn - L LLuru v̂olIvT'S.rsrt.
ksinsn unä lialblsiusN , LÄUNi ^ oMuok .,

vsmast - unci tscqusrli-Iisekrsuge , iisnätüvkvr, lasedvntücdsr sie.
2EU DsttstoL ^ s " "DWE

Llsiäer- unä 5cdi1r2SN2Su§ö,
LÄimiW 'ol .Ms .iislIs . rset >1§ s Lsmäsii sie ..— » ossnslotke . —

Kunst -Notiz.
^ neuesten Methode der orientalischen

erteile ich gründlich Herren und Damen , je getrennt, sowie Kindern von 13 Jahrenan. Diese Malerei ist anwendbar auf Seide , Glas , Holz , Marmor u . s. w„wie auch auf Papier und ist besonders für Geschenke geeignet. Der Kursusvon 10 Stunden berechnet sich auf 5 Mark . Auch lehre ich gründlich das neuesteVerfahren in Photographie Glasmalerei , pro Stunde 1 Mark . Probe¬
arbeiten sind zu Jedermanns Einsicht im Georgenäum  von nachmittags 2 Uhrab aufgelegt, woselbst auch gefällige Anmeldungen entgegengenommen werden.

Hochachtungsvoll
k> . Svkinmen , Lehrer der orientalischen Kunstmakerei

aus Würzburg.

Vvn

Ktzsunättvils -Lräuttzr-LssiK
aus äer ksbnile I- . KLsvI stisvkFolger » in DILnnbvng
ist gsnr sntsoliisclen livr lionirdsr desto unä feinste Speise- unäLinmsod-Lssig. Derselbe ist sebr xesunä, milä unä aroniutisob rvobl-
sebmeekenä nnä ebenso kein rvie äer teuerste V̂einessiA uuä kostetäer r/iDiterkruF 80 ^ unä ä. ^ Diterkruss 20 g.

Kvnorslvvrlrstvr kür Württemberg: ttsnrrisnn I!st2llvi>
Pelekov ^r. 2779. SIUIIKKstl . Llilitärstr. 117.

LIlöillVkrIiAul'kür 6g.lv bki0. 8akmann'8 V̂ivs. L.UM.
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E a l w.
Wir erlauben uns , Freunde und Gönner aus Stadt und Bezirk

zu unserer am kommenden Samstag im Gasthaus z. Schwane
hier staltfindenden

Hochzeits-Nachfeier
ergebenst einzuladen.

Kandjäger Meckert und Krau.
Man bittet , dieses statt persönlicher Einladung entgegennehmen

zu wollen.

Samstag , den 28 . November » halte ich

und lade hiezu sreundlichst ein
G. SchrviirnnrleOchjtn.

-

MM UltÜdgl'tl'IlffM

SeliSlilistlr
. miliil

sollt mit ^ 'F/ ^ ^ "
VÄ " den -tpotliekon

> ,'8 >»s>'>>s ?lejIr>iigWWWsWz uns Drogerien.
I lölltil ^ ^ ä / o, so -/ üo I» 7 «äe» ä ^c>u.Lo

Wie das Julter , so die Aulter!
Diese alte Banernregel sollte ein jeder beherzigen , denn bei den ungünstigen

Preisen sämtlicher Landesprodukts ist man mehr als je darauf angewiesen , mög¬

lichst viel aus dem Stall zu erzielen und muß daher der Futterfrage die größte
Beachtung schenken.

Zur Herbstdüngung der Miefen
Hiebt es kein billigeres und rationelleres Düngermi'.tel als

Göppinger Anochenmehl
mit seinem garantierten hoyen Gehalt von 28 — 29 ''/ ° Phosphorsäure und 1 bis

1 ' /- "/<> Stickstoff , denn dasselbe befördert nicht nur — namentlich bei Zugabe

von Kaimt — vanz ungemein das Wachsen und Erstarken der Futtergräser und

verhindert das Emporwuchern des schädlichen Unkrauts , sondern es wirkt auch

auf die Knochenbitdung und den Fleischansatz der Tiere sehr günstig und macht

die Milch viel fettreicher und schmackhafter, daher auch gesünder.
Gegenüber anderen Düngermitteln hat das Göppinger Knochenmehl den

Vorteil , daß es nicht nur im ersten , sondern auch noch in den folgenden Jahren

sehr nachhaltig wirkt , die kleine Ausgabe bringt daher Wucherzinsen.

Aöppirrgei - Ketairne - L Leimfabrik.
G . Hetzer.

DV " Mederlaye bei Herrn A. Kauffrnarm, Döffingen. 'NS
Zu einem nächster Tage einlaufenden Waggon werden Bestellungen von

auswärts möglichst sofort erbeten , um solche direkt ab Bahn erledigen zu können.

HVeil besser

unä niebt teurer , vis dis xsvöbviiebs meist rmau-
xenebw riscbsnds Lekwisrssus ist der

) !ttment - ^ L8e !i6 - Üeilli ^ 6l ' K. U . 8e !i . 54930
(rsin tvsi8ss Sebinisrkisiks)

vou 3 . K. Klammerer irr Imärvissknrx.
Niemand versäume eins » Versuch ru macken.

2n dabsn in 6alv bei Kr . Dllicb V,'rve . , dobs.
Minderer ; in Hirsau bei Kerd . I 'kllmm.

Entbehrlichkeitshalber verkaufe

einen 14jährigen Rappwallach und 1
jüngeres Pferd (unter 2 die Wahl,
Schimmel euer Roppstute , 8 und 4jähng ) ;
dieselben sind fromm und aut im Zug.

z. Thalmühle.

VoKvIpSSKV.
Drsnod , Last Du Deinen Voxei lieb,
Kaut ' Voss 'scbes Kutter nur und xisb
Kein and res Deinem SLoxer.
Dnd ist von Kilben er xsplaxt,
8o banr 2um Sodutr bei 'tax und Nackt
Den Voss 'sebvn KildentrinAsr.

Nur erbLItiick in OsliiV bei
^ « I»8 Uiin1 « r « r.

Welten schwann.
Am Freitag,  den 27.

d. M , verkauft reine

KWitchschweine
M . Keck.

Dung,
ca. 30 — 40 Wagen , Hit zu verkaufen

vvlLSN,
oberes Bad Liebenzell.

Onreli «insu 86Ür Füll8biA6n OöitzFtznbtzitskkrukbin ieb
in äsr I ÂZ6, einen Aro88en Dosten

MNMllMMe
mittleren unä feineren Onnres Ln88er8t preiswert verkLnken
2 n können.

Llse ^ . Rederei vvn ^ iärriLM , ZirLLU.

MKI88ka1 »IvI»

<Mk » 8v « » e8

LrauirkvIllviK - r »» «1

LI « lLl » 5lqU6ll68
in nur besten Sorten.

MUH . Dmgler , Sahnhofstr.

Zionskapelle.
Nächsten Freitag  abend 8 ' / « Uhr

Predigt von Hrn . Prediger I . Spörri
aus St . Gallen.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Weilderstadt.
Mehrere nur ganz tüchtige

ZllkWlSNbn
für schnellgehende Stühle für sofort
gesucht.

Zs ^ srls L I ' iuckli.

Meine

TviesLw -rvstt
in allen Qualnisten und Preislagen,
bringe in empfehlende Erinnerung.

V . Lnienmsnn,
Biergaffe.

O

sLLLedt3 § sLeLsri ^ sn

smptskle ivb »ebsu meinen bskaunteu
Doteartilrei « :

86 dMM U. fUdjM 86 dÜ?L6II,
slls Hrtvn 8ok!«isr,

svMvirv Vüvlrei,
rvollsos uoä ssiäentz

Helturxss , ILüselisD .,

5xit2snkr3, § SD stc.
iu reiebster Lusvaki.

jpintcr-
scU»»U»r»n»ci»

aller Art
empfiehlt bei billigsten Preisen zu geneig¬
ter Abnahme

V . » . Soksbvnls,
Hutmacher.

vr . 7lS.
VEiledts Lkeemisodavxen doodstvr Lreiso. AK. 2.8V
u. S.öO pr.klä.vor-tlxl. cju»1. k»i-vdSPLvK. 60 u.80 kr.

bei QsrI Costsnbscksr.

Ein bereits noch neuer , eiserner

Backofen,
13 Laib groß , ist wegen Platzmangel
dem Verkauf ausgesetzt.

Hu erfragen bei Friedrich Kämpf
Maurermeister in StammheV ._ _

Lehrlings -Gesuch.
2 - 3 Jungen aus guter Familie und

mit ordentlicher Schulbildung , welche das
Goldschmied - u . Juweliergeschäft erlernen
wollen , können sofort oder nach der Kon«
firmation in eine Pforzheim er Fabrik
eintreten . Nähere Auskunft über Lohn
und Dauer der Lehrzeit erteilt

C . H . Schäberle , Hutmacher,
Calw.

Weilderstadt.
Ein fleißiger , jüngerer

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Carl Stotz , Sägewerk.

Ein Idjähriger gewandter

Bursche,
der mit Pferden umgehen kann , sucht
bis Weihnachten Stelle.

Auskunft erteilt die Red . d. Bl.
- - . . . - -

Ikeaisn im Lac!. Hof.
Direktion Ariedr. Zlloosöarrer.

Donnerstag , den 26 . Nov . 18S6:
Das

Glück im Winkel.
Schauspiel in 3 Akten von H . Suder«

mann.
Preise der Plätze : Sperrfitz ^ 1. —»

2. Platz 50 H . Stehplatz 3» H . Kinder
zahlen bei den Abendvorstellungen volle
Preise . Tagesverkouf bei Herrn Friseur
Bayer. — Karten im Abonnement mit
Preisermäßigung.

Grtra-Aeikage!
Der Gesamt -Auflage vorliegender

Nummer ist eine Extra -Beilage beigefügt,
welche von der Vorzüglichkeit der

berühmten
C. Märschen Hausmittel

handelt . In sehr vielen Krankheits¬
fällen sind diese wirksamen Haus¬
mittel mit bestem Erfolg ange«
wendet worden und können dieselbe»
daher Kranken zum Gebrauch ' auf daS
Wärmste empfohlen werden.

Prospekt mit Gebrauchsanweisung und
vielen Attesten bei jeder Flasche . Central-
Versandt durch C. Lück in Kolberg.
Niederlage in Calw  einzig und allein
bei Apotheker Th . Wieland , Alte
Apotheke , sowie fast in jeder Apotheke,

Druck und Verlag der A. Oel schläft e r 'sche» Buchdrucker« tu kalw . Verantwortlich : Vaul Adolfs  iu Calw.
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